
Zur Alliierten Kriegskoalition:

Atlantik-Charta
August 1941

USA SU

GB

Am Tag des deutschen An-
griffs auf die SU brit. 

Bündnisangebot an die SU

Keine territorialen �nderungen 
gegen den Wunsch der betreffen-
den V�lker, Recht aller V�lker, 
sich die Regierungsform zu w�h-
len, unter der sie leben wollen; 
gleicher Zugang zu Handel u. 
Rohmaterialien der Welt, Gewalt-
verzicht, umfassendes allgemei-
nes Sicherheitssystem

SU wird b�ndnisf�hig erst durch Un-
terschrift unter die Atlantik-

Charta;
jedoch diametraler Gegensatz: SU 
ist (a) totalit�re Diktatur und (b) be-

steht unnachgiebig auf den „Grenzen 
von 1941“, d.h. auf der Eroberungs-
beute im Gefolge des Hitler-Stalin-

Paktes;
GB/USA vertagen diese Frage auf 

die Zeit nach dem Krieg, de facto ei-
ne Art Appeasement gegen�ber der 
SU, um ihre sp�tere Kooperation f�r 
eine dauerhafte Nachkriegsordnung 
sicherzustellen sowie um die Kriegs-

beteiligung der SU gegen Japan 
nach erfolgtem Sieg �ber Deutsch-

land zu erreichen.

 In den 1930er Jahren zun�chst 
konsequent isolationistisch; 

 dann ab Herbst 1939 kriegswich-
tige Lieferungen an England auf 
Basis Barzahlung („Cash & Car-
ry“); 

 ab Fr�hjahr 1941 dann auf Leih-
basis („Lend & Lease“); 

 dazu Kontrolle des Nordatlantik 
durch Besetzung Gr�nlands u. Is-
lands u. Schie�befehl gegen dt.e 
U-Boote;

 im Dezember1941 durch japan. 
Angriff auf die US-Pazifikflotte in 
Pearl Harbor sowie Kriegserkl�-
rung Hitlers in den offenen Kriegs-
zustand mit Achsenm�chten ge-
zwungen.

Tr�gt zun�chst die alleinige Last des 
kontinentalen Krieges; immense 

Kriegsopfer (ca. 20 Mio.);
Stalin fordert immer st�rker zur Ent-
lastung eine „2. Front“ durch Lan-
dung der angloamerikanischen 

Truppen in Frankreich; zun�chst 
Landung in Sizilien Juni 1943; Chur-
chills Wunsch einer Balkan-Landung 
angesichts der Kriegswende im Os-
ten 1943 mit Vordringen der Roten 
Armee nach Westen st��t bei Roo-

sevelt auf taube Ohren.
Nach ausgesprochener Krise der Al-

lianz (F�hlungnahmen Stalins mit 
Dtld. betr. dt.-russ. Separatfrieden) 
schlie�lich Landung in der Norman-

die am 6.6.1944 („D-Day“).

Die Spannungen zwischen den Alliierten, die bereits den Keim f�r den sp�teren „Kalten Krieg“ in sich bargen, 
spiegeln sich sehr deutlich in folgenden Zitaten:
a) Aus einem Telegramm des Foreign Office (=brit. Au�enministerium) an das State Department (=amerik Au�.ministerium)  vom 14.2. 1942:

„Angenommen, Deutschland wird besiegt, die deutsche Milit�rmacht zerst�rt,... so wird es in Europa kein Gegengewicht gegen Russland geben. Die 
Zusammenarbeit mit Russland wird daher notwendig sein...da es anderenfalls versucht sein k�nnte,  mit Deutschland zusammenzuarbeiten...“

b) Aus der Antwort des State Department:
... bereit zuzugestehen, dass die Sowjetregierung fairer- und  gerechterweise das Recht haben solle, ihre eigene k�nftige Sicherheit ... gew�hrleistet zu
sehen, aber dass die Erlangung dieser Sicherheit meines Erachtens nicht zul�ssig sei, wenn damit Millionen  von Menschen sowjetischer Herrschaft un-
terworfen werden, obwohl jene Menschen ihre Unabh�ngigkeit erhalten wollen und sich entschieden einer russischen Herrschaft widersetzen . -
Sollte es vorstellbar sein, dass eine gesunde und dauernde Weltordnung auf einer Grundlage geschaffen wird, welche die v�llige Missachtung der Prin-
zipien der Unabh�ngigkeit,  Freiheit und Selbstbestimmung beinhaltet, die in der Atlantik-Charta aufgestellt worden sind?

Aus dem Gutachten einer „h�chsten milit�rischen Stelle“ der USA,  August: 1943:
“Russland wird nach dem Krieg in Europa eine beherrschende Stellung einnehmen. Nach Deutschlands Zusammenbruch gibt es in Europa keine Macht. 
die sich Russlands gewaltiger milit�rischer Kraft entgegenstellen k�nnte...... 
Da es nach der Niederlage der Achse ohne Frage die Vorherrschaft in Europa haben wird, ist die Entwicklung und Aufrechterhaltung der freund-
schaftlichsten Beziehungen zu Russland um so wichtiger. 
Schlie�lich ist der wichtigste Faktor, den die Vereinigten Staaten hinsichtlich Russlands zu beachten haben, die Durchf�hrung des Krieges im Pazifik. 
Wenn Russland sich mit uns gegen Japan verb�ndet, kann der Krieg in k�rzester Zeit und mit geringeren Opfern an Menschenleben und Material been-
det werden, als wenn das Umgekehrte der Fall w�re.“ 

Welche Linie gegen�ber dem Kriegsverb�ndeten Sowjetunion wird jeweils bef�rwortet? 


